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Weltausstellung Paris 1900

Allgemeines Thema:
Historismus in der Architektur des 19. Jahrhunderts



Dankmar Adler u. 
Louis Henry Sullivan,
Wainwright Building  
in Saint-Louis,
errichtet 1890-1892.

Louis Henry Sullivan: „The Tall Office Building Artistically Considered“, zuerst erschienen 1896; 
Leitsatz: „Form ever follows function“.
Erörterung der Bauaufgabe nicht als „individual solution“, sondern als „true normal type“; 
dieser Typus wird vom geschäftlichen Bedarf an Büroflächen, den örtlichen Baugesetzen 
(u.a. Brandschutz und Zonierung), den neuen konstruktiven Verfahrensweisen des Skelettbaus 
und von den Notwendigkeiten des  architektonischen Ausdrucks hervorgebracht.  
Faustregel zum Verständnis der Formel „fff“: „function“ ist nicht primär der Zweck (i.S.d. 
Raumprogramms) eines Gebäudes, sondern das Gebäude selbst ist (analog zu C. Darwins Idee 
der Umweltanpassung) eine „Funktion“ all seiner Aussen-/Umweltbedingungen. 



Weltausstellung Brüssel 1910

Emanuel von Seidl: Deutsches Haus, Blick von Süden.



Weltausstellung in Brüssel 1910.

Peter Behrens: Kraftmaschinenhalle. 
Blick auf die Eingangsseite
und ins Innere



Ludwig Mies van der Rohe,
Deutscher Pavillon
auf der Weltausstellung
in Barcelona 1929.
Rekonstruktion 1981/83-1986.



Weltausstellung
in Paris 1900



Champs 
de Mars

Nationale 
Pavillons
an den 
Seinequais
und der
Esplanade des
Invalides

Grand
Palais
Pont Alexande
Petit 
Palais



Weltausstellung Paris 1900.

1894 Wettbewerb für die Gesamtanlage; es gab Alternativvorschläge zum 
traditionsreichen Gelände auf dem Marsfeld/Champs de Mars, dieses 
letztlich beibehalten mit einem zusätzlichen Annexgelände im Bois de 
Vincennes; Eröffnung am 14. April 1900. 

Städtebauliche Anlage: Projekt der Preisträger Charles Girauld, Eugène 
Hénard und Edmond Paulin: Erhaltung der Maschinenhalle von 1889, 
Erweiterung des alten Ausstellungsgeländes auf dem Marsfeld, Einbezug 
desTrocadéro sowie der Esplanade des Invalides und das rechte 
Seineufer Richtung Place de la Concorde, 

Punkt 2 der offiziellen Ausstellungsbestimmungen: „Mit der Haupt-
Ausstellung wird eine retrospektive Centenars-Ausstellung verbunden 
sein, welche für jede Klasse die im Laufe des verflossenen Jahrhunderts in 
den verschiedenen Produktionszweigen erreichten Fortschritte in 
übersichtlicher Form veranschaulichen soll.“ (Generalkommissar Alfred 
Picard)



Weltausstellung in Paris 1900.
Gebäude des Haupteingangs in der Nähe der Place de la Concorde.



Weltausstellung in Paris 1900.
Haupteingang.



Weltausstellung in Paris 1900.
„Grand Globe“



Weltausstellung in Paris 1900.
Zentralbereich des Champs de Mars mit dem Palais de l‘Eléctricité



Weltausstellung in Paris 1900.
Palais de l‘Eléctricité mit Château d‘Eau im Vordergrund.





Weltausstellung in Paris 1900.
Blick ins Palais de l‘Eléctricité  („Palais des Illusions“) mit 
Lampenbeleuchtung.



Edison-Dynamomaschine zur Speisung von 80 
Glühlampen, rechts: Glühlampe von 1879. 

Thomas Alva Edison
(1847-1931)



Ford T Modell 1908

Carl Benz Patent-Motorwagen Nummer 1. 
1886.

Riker Electric Victoria (1900)

Elektro-Rekordfahrzeug 
La Jamais Contente, 
1899 (100 km/h).



Weltausstellung Paris 1900.
Grand Palais (links) und Petit Palais (rechts oben) 

Architekten Charles Girault (Leitung)
mit Henri Deglane, Louis Albert Louvet und 
Albert Théophile Félix Thomas 





Modepräsentation 
im Grand Palais 
im Frühjahr 2019.



Sommerolympiade 2024 in Paris.
Rendering der geplanten Eröffnungsparade auf der Seine.



Weltausstellung 
Paris 1900.
Blick auf das 
Grand Palais.





Vorbild für die Kolonnaden: Louvrepalast in Paris, Ostfassade.
Errichtet ab 1667.
Architekten Claude Perrault, Louis LeVau und Charles LeBrun.



Weltausstellung in Paris 1900.
Zentrale Kuppelhalle
im Grand Palais.



Details in der Kuppelhalle des
Grand Palais.



Weltausstellung in Paris 1900.
Fassade des Petit Palais.



Kolonnadenhof im Petit Palais.



Haupttreppe im
Petit Palais.



Paris, Hotel de Soubise, errichtet 1705-1709. 



Weltausstellung in Paris 1900.
„Rue des Nations“. Zeitgenössisches Aquarell.



Weltausstellung in Paris 1900. 
Pavillon von Norwegen und Chalet Suisse

Vorbilder der 
nationalen Bautradition:
Norwegische 
Stabkirche (Beispiel:
Heddal links).
Bauernhaus im 
Berner Oberland.



Weltausstellung 
in Paris 1900:
Pavillon von Italien.



Wiederaufnahme von Architekturelementen
an San Marco und am Dogenpalast in Venedig.



Deutsches Haus und
Spanisches Haus
auf der Weltausstellung 
in Paris 1900.



Johannes Radke:
Deutsche Haus
auf der 
Weltausstellung 
in Paris 1900.
Projektzeichnung 
Ostfassade (links)
Ansicht der nördlichen  
Seinefassade.



Weltausstellung
Paris
1900.
Deutsches Haus.
Grundrisse.



Weltausstellung Paris 1900. 
Deutsches Haus. Weinrestaurant.



Rathaus von Rothenburg ob der Tauber.



Rathaus in Ulm (15.-16. Jh., oben) und 
Schloss Johannesburg in Aschaffenburg. 



Weltausstellung Paris 1900. 
Rollende Bürgersteige
(„Trottoir roulant“)



Weltausstellung Paris 1900
Restaurant Bleu



Hector Guimard: Eingänge der 
Metrostationen  in Paris
errichtet zur Weltausstellung 1900. 



Ausstellungssektion zur Sozialgeschichte der People of Color in den USA;
kuratiert von William Edward Burghardt du Bois (1868-1963).

Publikation 2019























Architekturkritik von Hermann Muthesius zu den 
Weltausstellungsgebäuden:

„Die Bauten sind ohne Sinn und Verstand, ohne Geschmack und 
mit Verzicht auf jedes höhere Ziel, lediglich für die Menge als 
höchste Orgie errichtet, für die die Architekten die schreiendste 
Anhäufung von ausschreitenden Formen gerade gut genug 
hielten. Dass sie die krönende Kulturarbeit eines Jahrhunderts 
darstellen sollen, das muß mit Entschiedenheit zurückgewiesen 
werden, ihre Weise klingt eher wie ein beißendes Spottgedicht 
auf jenes gefährliche Experiment, dem sich unser Jahrhundert 
nur mit allzu viel Eifer hingegeben hat, das der gedankenlosen 
Reproduktionen alter Kulturformen.“ 
(Hermann Muthesius, Die Ausstellungsbauten der Pariser 
Weltausstellung, in: Zentralblatt der Bauverwaltung 20,1900, 
Heft 59, S. 157f.)



Systematisches Thema:

Historismus in der Architektur



Historismus in der Architektur bezeichnet die ästhetische Praxis der Übernahme und Weiterentwicklung 
von in der näheren und ferneren Vergangenheit verwendeten Bauformen und Bautypologien in der 
Architektur der Gegenwart. Die Konjunktur historistischer Architektur fällt in das Jh. zwischen etwa 1830 
und dem Ersten Weltkrieg mit der Realsierung von sog. Neostilen (Neugotik, Neurenaissance, Neubarock, 
Neuromanik, Neuklassizismus u.a.). Fragen nach: 1. Ausgangsmaterial, 2. Medien der Aneignung; 3. 
Motivationen des Empfängermilieus.

Allgemeine Voraussetzungen des Architekturhistorismus sind:
Die grundsätzliche Teilhabe an den allgemeinen Prinzipien des Historismus als Denkweise
1. Abgeschlossenheit und Individualität historischer Epochen; 
2. aus den Quellen begründete Interpretation der Vergangenheit; 
3. Idee von der Geschichte als Lehrmeisterin und als Verpflichtungsinstanz für die Gegenwart 

(Bezugsgrößen von Staat und Nation)

Spezielle Voraussetzungen sind: 
- In der künstlerischen Praxis des 18. Jh.s die Aufnahme historischer Stilformen (Stilpluralismus 
insbesondere bei den Staffagebauten in den „begehbaren Gartenbildern“ des Englischen 
Landschaftsgartens)
- Die prinzipielle Kenntnis und Verfügbarkeit historisch vorangegangener Bauformen durch die 
archäologische Bauforschung und die wissenschaftliche Kunstgeschichte.
- Der theoretische Glaube an die Existenz von einheitlichen Epochenstilen (Stil als „Gesamtausdruck einer 
Epoche“, z.B. Romanik, Gotik, Renaissance, Barock, Rokoko, Klassizismus).
- Das Interesse einer Legitimation der Gegenwart aus der Geschichte.
„Geschichte allein ist zeitgemäß.“ (Wilhelm Kaulbach) 



Stilpluralismus im 
Englischen Landschaftsgarten als wichtige Voraussetzung
des Stilpluralismus im 19. Jahrhundert – 

Das Beispiel Landschaftsgarten in Stourhead, angelegt ab 1754.
- „römisches“ Pantheon
- „griechischer“ Tempel von Baalbek
- mittelalterliches „Bristol Cross“
- Palladianische Brücke
- Klassizistische Villa



Jakob Ignatz Hittorff,
Rekonstruktion des Tempels von 
Selinunt (Sizilien).
Aus: Architecture antique de la Sicile,
3 Bde., 1826–1830. 

Leo von Klenze, Rekonstruktion der Akropolis von
Athen, Gemälde 1846.

Einheit von architektonischer Praxis, Architekturgeschichte und Restaurierung im 19.
Jahrhundert als Voraussetzung des Historismus.



Einheit von architektonischer Praxis, Architekturgeschichte und Restaurierung im 19.
Jahrhundert als Voraussetzung des Historismus.
Stichwort „nationale Bautradition“

Schautafeln
von Bürgerhäusern
in Bremen.
um 1890.



Politisch motivierte, der jeweiligen Bauaufgabe angepasste 
Stilwahl im Historismus:

- Neugotik: bevorzugt im Kirchenbau und Rathausbau; 
Erinnerung an das „christliche Mittelalter“ und die Stadtfreiheit 
der Kommunen („Stadtluft macht frei“) im 13.-15. Jahrhundert

- Neurenaissance: bevorzugt an Bildungsbauten wie Schulen, 
Universitäten, Theatern, Museen; Erinnerung an die 
Bildungsepoche des Humanismus im 15.-16. Jahrhundert

-  Neobarock: bevorzugt in Staatsbauten wie Gerichtsgebäuden, 
Behörden, Residenzen; Erinnerung an den „starken Staat“ des 
Absolutismus im 17. und frühen 18. Jahrhundert



Neugotik als Stil des Historismus –
Rekurs auf die Epoche der städtischen 
Selbstbestimmung im
Hoch- und Spätmittelalter

Rathäuser Berlin (ab 1861)
und München (ab 1865)



Fehldruck für das Berliner
Telefonbuch.



Rathäuser in
Wien (ab 1872)
und Hannover (ab 1895)



1865-68: Hauptgebäude der „Königlichen Technischen Schule“. 
Architekt: Gottfried von Neureuther. 

Neurenaissance als Stil des Historismus –
Rekurs auf die Bildungsepoche des Humanismus der Renaissance





Polytechnische Hochschule, 
Mittelrisalit Arcisstraße und Seitenansicht.



Barockarchitektur 
als Stilvorbild –
Rekurs auf den Staatsbau 
des „Absolutismus“



Wien, Palais Schwarzenberg, ab 1706.
Architekt Lukas von Hildebrandt





Justizpalast München, Lichthof mit Treppenhaus, 
heutiger Zustand und historische Aufnahme



Palazzo Sanfelice in Neapel, um 
1720.
Architekt Ferdinando Sanfelice

Stift Sankt Florian,
Treppenhaus im Klosterhof, 1706-
1708.
Architekten Carlo Carlone und 
Jakob Prandtauer.



Architekturprojekte der Ecole des Beaux-Arts

Joseph-Eugène-Armand Duquesne:
Une église votive dans un lieu de pèlerinage célèbre, 
Premier Grand Prix de Rome pour 1897. Aufriss.



Prosper-Etienne Robin:
Palais pour l‘Exposition des Beaux-Arts, 1867.



Emile-James-Samuel Ulmann (oben) und Maurice-Adolphe-Marie Bizet:
„Palais d‘ambassade francaise dans  la Capitale“,
Projekte 1869



Historismus in der Architektur der Gegenwart
unter dem Stichwort der „Themenarchitektur“ 
in folgenden Bausektoren:

- Tourismusresorts

- Gated Communities

- Turbomodernisierung

- Neoliberale Stadt



Appartement der Familie Trump im Trump Tower in New York.







Das Trump-Appartement in den Deutungsperspektiven einer „politischen Architektur“:

- Revival des Neobarock
- formale Inkonsistenzen und Differenz zwischen historistischem Stil und moderner 

Bautechnologie
- Architektur als Kulisse / Bühne
- attributive Funktion der Architektur in Bezug auf den Bewohner
- Motiv der Selbstentgrenzung der Person im Medium der Architektur als Semantik der 

Räume (Spiegelwände, Deckenplafonds, Körperanalogien in der anthropomorphen 
Dinglichkeit des Mobiliars, Aneignung von Zeitlichkeit im Neostil); Analogie 
Entsprechung im der politischen Programmatik der Selbstentrenzung (Begriff von 
„leader“ statt Amtsbezeichnung Präsident; „movement“ statt Institutionsbezeichnung 
Partei, Kollektivbezeichnung „people“ statt BürgerInnen / „citizens“



Portmeirion (Wales), errichtet 1925-1975 nach Plänen von Bertram Clough Williams-Ellis.

Tourismusresorts



1924



Lagune von Port Grimaud in der
Provence (Cote d‘Azur)

Architekt Daniel Spoerri,
errichtet ab 1963.







Burano in der Lagune von Venedig. 



Punta Montgò bei La Escala, Costa Brava in Südspanien, errichte ab 1970.





1972



Büro Georges Candilis, 
Barcarès-Leucate.



La Grande Motte, Ferienstadt errichtet 
ab 1966.



Themenarchitektur 
in Gated Communities

Geschlossene städtebauliche 
Grundrissschemata von Gated 
Communities.



Gated Communites sind – so kann man sie in aller Kürze definieren – von 
Immobilieninvestoren in Auftrag gegebene, meistens in der Form von 
Einzelhaus- oder Reihenhaussiedlungen errichtete Wohnanlagen, bei 
denen den Bewohnerinnen und Bewohnern ein gewisses Maß an sozialer 
Homogenität garantiert werden soll. Dies geschieht durch die Höhe der 
Miete oder des Kaufpreises, durch die Ausstattung mit gehobener 
Infrastruktur und das Angebot eines bestimmten Lifestyle-Programms; dies 
geschieht durch Verhaltensreglementierungen, denen sich die Bewohner 
fügen, durch architektonische Abschließungs- und Kontrollmaßnahmen 
nach innen und nach außen und nicht zuletzt durch bestimmte bauliche 
Standards. 

Literatur: Edward J. Blakely u. Mary Gail Snyder, Fortress America. Gated 
Communities in the United States (Washington D.C.: Brookings Institution 
Press, 21999); Evan McKenzie, Privatopia. Homeowner Associations and 
the Rise of Residential Private Government (New Haven/London: Yale UP, 
1994).



Gated Community
„Fontana“ in
Oberwaltersdorf bei Wien
errichtet ab 2001.





Einzelhäuser in „Fontana“
bei Wien. Werbebilder.



Gated Communiy von „Seaside“ in Florida.
Gebäudeansichten und 
Stills aus dem Film „Truman Show“ (1998).



Schema aus: Dieter Hassenpflug: Europäische Stadtfiktionen in China. 
Über urbane Travestien, Parodien und mimetische Transpositionen. 
www.espacestemps.net/document6543.html (2008)
Ders.: Der urbane Code Chinas, Basel 2008. 

Historismus 
unter den
Bedingungen der
Turbomodernisierung



Themenstadt „Holland dorp“ in Shenyang (Nordchina), errichtet ab 2000.

Bahnhof Centraal 
in Amsterdam



„Thames Town“ in Shenyang



Thames Town Cathedral



Anting Neustadt, Shanghai.
„German Town“
Büro Albert Speer & Partner



Weimar,
Goethe-Schiller-

Denkmal,
1857.



Schloss Wencheng 
(Provinz Shandong)
Bauherr und Architekt 
Wencheng Li.
Errichtet ab 2016.



Ballsaal in Wencheng.



Schloss Wencheng 
(Provinz Shandong)
Bauherr und Architekt 
Wencheng Li.



Château Maison-Laffittte,
errichtet ab ca. 1648.
Architekt François Mansart.



Historismus in der neoliberalen Stadt

Frankfurt am Main, Römerberg, 
Häuserzeile errichtet ab 1981-1984,
Vorkriegsbebauung mit Altem Rathaus (rechts).





Frankfurt, Saalgasse.
Postmoderne Häuserzeile ab 1982
errichtet.



Neue Frankfurter Altstadt, Eröffnung 2018. Blick vom Dom.



Frankfurt, Römerberg.
Technisches Rathaus, errichtet 1972-74 nach Plänen der 
Architektengemeinschaft Bartsch, Thürwächter und Weber. 
Abgebrochen 2011-12. 



Frankfurt, „Neue Altstadt Frankfurt“. Baustelle März 2013.
Fertigstellung 2018.



Frankfurt, 
Planung für die Neue Altstadt Frankfurt, 
Realisierung ab 2013.
Lagepläne.



Frankfurt, Römerbergbebauung.
Parzellenschema und Neubauentwürfe.



Rendering 2013

und Aufnahme 2018.



Römerberg, sog. Rotes Haus. Neubauentwurf und historisches Foto.





Werberendering am Bauzaun







Frankfurter Stadtmuseum am Römer, eröffnet 2017.
Architekten: Büro Lederer Ragnarsdóttir Oei LRO





FC Bayern Welt in München, Entwurf Hild und k Architekten, fertiggestellt 2020




